
   

 

  

  

—- Erscheinungsweiser —

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst

 

:::: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ‑:.

für die Abonnenten hinzu: »Jllustriertes Unterhaltungsblaw
,,Spiel und Sport“, »Handel und Wandel«, »Feld und Garten«
»Deutfche Mode mit Schnittmusterbogen«, »Der Haus-freund«
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«- frei ins Haus viertetjehetich so Pf., dnech bie Pest bezogen 1 Mk.

:: die fünsgefpaltene Petitfzeile oder deren Raum 15 Pfg. ::

Größere Jnferate oder Wiederholungen entsprechender Rabatt

-—— Abonnementspreisr —-

Preise für Jnserater

Reklamezeile 30 P g. Losal-Jnferate 10 Pfg.  
 

„ein Marmbrnnn und Umgegend-.
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Wetterbericht für den 6., 7. unb 8. Februar-
_ 6. Februar: Trübes, mildes und sehr windiges Wetter

mit Regen.
. 7. Februar: Wechselnd bemölites, sehr windiges Wetter

mit Nrederschlägen in Schauern und etwas sinkender
Temperatur

_ 8. Februar: Teilweise heiteres, trockenes Wetter, früh
etwas kälter. Tag mild. mnchdenck verboten).

Lolales und Proviuzielles.
fDer Nachdruck unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur unter

vollständiger Quellenangabe geftattet). .

War mb ru'nn, 5. Februar 1909.

"' Rotwilbejagb. Herr Reichsgraf Friedrich Schaffgotsch
nebst hohen Gästen hielt am vergangenen Sonnabend in den
Forstrevieren Petersdorf und Schneegruben wiederum eine
größere Treibjagd ab, die trotz des heftigen Sturmes und
Schneewetters noch immerhin ein befriedigendes Resultat auf-
wie}. Es wurden erlegt im Revier Schneegruben an der
Seifeulehne vier Stück Rotwild, darunter ein Sechsender und
im-.Revier Petersdorf noch zwei Stück. 30 Forstbeamte aus dem
Rsvier der Herrschaft Kynaft waren zu dieser Jagd beordert
werden.

*" (Drtsvevein. Am Mittwoch hielt der hiesige Orts-
verein im »Hotel zur Schneekoppe« seine Monatsversammlung
mit reichhaltiger Tagesordnung ab. Der Vorsitzende, Herr
Major z. D. Engelke, gab zunächst ein Schreiben des Herrn
Generalmajor Freiherrn von Reißin und Kadersin in Neisse
bekannt, worin derselbe für die Wahl zum Ehren-Vorsitzenden
des Vereins seinen wärmsten Dank ausspricht. Der Vor-
sttzende macht darauf weitere Mitteilungen über schwebende
Verlehrsprojekte, die unseren Ort berühren. So will
eine Gesellschaft vom 1. Mai d. J. einen Automobil-Omnibus-
Verkehr zwischen Warmbrunn—Giersdorf-Hain einrichten.
Man wünscht dieserhalb den hiesigen Schloßplah zur Ver-
fügung zu erhalten. Eine diesbezügliche Vorlage wird dem-
nächst die hiesige Gemeinde-Vertretung beschäftigen. Auch
wegen Bau einer elektrisch betriebenen Eisenbahn über Warm-
brunn ins Riesengebirge ist vom Gemeindevorstand in Hain
ein Fragebogen eingegangen, wodurch festgestellt werden soll,
ob dieses Projekt Aussicht aus Verzinsung der aufzuwendenden
Kosten bietet. Die Fragen wurden vom hiesigen Gemeinde-
vorstand und den interessierten Geschäftsleuten beantwortet.
Wegen Entrichtung einer Gewerbesteuer von sämt-
lichen Vermietern an Kurgäste und Fremde, führt der
Herr Borsihende weiter aus, daß das Vermieten nur in einem
gewissen Umfange als Gewerbe angesehen wird. Es wird
erst bei einem Reinertrag von 1500 Mark jährlich und einem
Utensilienwert von 3000 Mark steuerpflichtig. Das Be-
schneiden der herabhängenden Bäume beim gräflichen Hause
«Eichenkkünt« ist inzwischen erfolgt. Vom hiesigen Posiamt liegt
eine Zuschrift vor, daß die Aufstellung einer neuen No rmals
uhr am Postgebäude nicht genügend begründet werden kann.
Das Postamt wird aber bemüht sein, auch kleine Unterschiede
im Gange der Uhr zu vermeiden, abgesehen von äußeren
Einflüssen durch ungünstige Witterung. Man hält jedoch den
richtigen Gang der beiden Siechtum-Uhren für wichtiger unb
hat daher das Postamt den beiden hiesigen Kirchenvorsiänden
n entgegenkommender Weise den Vorschlag gemacht, daß sich
die Glöckner täglich Vormittags am Postschalter die richtige
Zeit angeben lassen und danach zunächst ihre Taschenuhren und
demnächst die Kirchturmuhren vergleichen und nötigenfalls
stellen können. Bezüglich des gerügten vielen Feuer -
Alarms und unnützen Herbeirufen der Wehren von außer-
halb schreibt der hiesige Gemeindevorstand, daß die Alam-
Uebungen am Sonntag unterbleiben können, sonst aber nach
besonderen Jnstruktionen ausgeführt werden müssen. Das
Erscheinen auswärtiger Spritzen bei Bränden beruht auf
Regierungs-Verfügungen Eine telephonische Nacht-Einrichtung
besteht bei der hiesigen Post schon einige Jahre. Der an-
wesende Brandmeister, Herr Kaufmann Püchler, vertritt hierbei
eingehend den Standpunkt der Feuerwehr und betont, daß
ein FeuersAlarm weckentsprechend ausgeführt sein muß. Jm
übrigen stützt er ch auf die behördlichen Alarms und euer-
Bestimmungen. Von der Eisenbahn-Direktion in Bres u ist
die Benachricht ung eingegangen, daß die Herstellun einer
Bahnsteigs eberdachung auf bem Bis nbof M-
kann ist M Jahr 1909 vorgesehen ist.
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waltungderHirschberger Talbahn-Gesellschaft
wird darauf ein Schreiben zur Kenntnis gegeben, das von
weiterem Interesse fein dürfte. Danach ist in der Angelegen-
heit betreffs des Bahnbaues Warmbrunn—Giers-
dorf eine Entscheidung bisher noch nicht erfolgt. Seitens des
verstorbenen Herrn Direktors Prins, welcher der Sache, sehr
fympatifch gegenüber stand, sind im Herbst 1907 eingehende
Messungen auf der Strecke vorgenommen worden, um an Hand
dieser ein Projekt aufstellen zu können und so maßgebende
Unterlagen für eine Rentabilitäts-Berechnung zu erhalten.
Diese Arbeiten konnten durch den inzwischen erfolgten Tod des
Herrn Direktor Prins nicht weiter gefördert werden, sie werden
aber wieder aufgenommen, sobald bie Stellung eines Be-
triebsieiters wieder besetzt fein wird. Die Verwaltung kann
hierbei nicht verhehlen, daß die Beschlüsse der Gemeinden
Giersdorf und Hain über die in Aussicht gestellten geringen
Zuschüsse, welche außerdem nur dann gewährt werden sollen,
wenn die Bahn bis mindestens in bie Mitte von Grersdors
geführt wird, hemmend auf die Förderung des Projektes ein-
gewirkt haben und vermag die TalbahnsGefellschaft heute noch
nicht zu sagen, ob eine Weitersührung der Bahn nach der
erwähnten Richtung erfolgen wird. Wegen Einrichtung der
elektrischen Wagen mit Glasfchutzwanden
teilt die Verwaltung mit, daß sich zurzeit eine Probe-Aus-
rüstung in Arbeit befindet unb hofft man, daß es im
Laufe des nächsten Monats möglich fein wird, eingehende
Versuche hiermit vorzunehmen. Es haben nach den« Fest-
stellungen der Talbahn bis jetzt nur eine geringe Anzahl
von Bahnen Wagen mit gefchütztens Perrons eingerichtet unb
liegen daher nach dieser Richtung nur wenig Erfahrungen
vor. Jn Schlesien hat z. B. nur die Kattowitzer Straßen-
bahn vollständig geschlossene Wagen, während bei den weiteren

 

in Schlesien vorhandenen Bahnen die Perrons offen sind-«
Die städtische Straßenbahn in Dresden hat von ihren 500
Wagen nur 87 mit Glasschutzwänden versehen, hat jedoch —-
wie auf eine Anfrage der Elektrifchen mitgeteilt wird —- nur
gute Erfahrungen hiermit gemacht. Die Ansichten der Be-
triebsleiter über die Zweckmäßigkeit derartiger Einrichtungen
gehen übrigens sehr weit auseinander; so wird von ver-
schiedenen Seiten befürchtet, daß die Glasschutzwände dem
Führer die Aussicht, besonders bei Schneefällen und Schnee-
stürmen nehmen unb infolgedessen leicht Zufammenstöße ein-
treten können. Nachdem die in Arbeit befindliche Glas-
schutzvorrichtung bem Betrieb übergeben sein wird, wird die
Verwaltung die nötigen Erfahrungen selbst sammeln
tönnen und hiervon wird die Stellungnahme der Elektrifchen
wegen Ausrüstung der weiteren Wagen mit der erwähnten
Einrichtung abhängen. EineBeleuchtung der Halte-
stellen in Warmbrunn lehnt jedoch die Verwaltung
ab, da die hierdurch entstehenden Betriebslosten zu hohesern
würden. Auch diese Angelegenheit wurde seinerzeit dem
Aufsichtsrat vorgelegt.- Dieser konnte sich aber zu einer Zu-
stimmung nicht entschließen. Alsdann wird ein Gesuch des
Photographen Harbig in Hirschberg bekanntgegeben, worin
derselbe um eine Unterstützung zur Anfertigung einer
neuen LichtbildersSerie bittet. Der Vortrag soll den
Titel »Warmbrunn und seine Umgebung« oder das ,,Hirsch-
berger Tal« erhalten und zu ReklamesZwecken dienend überall
hin ausgeliehen werden. Der Ortsverein wird odarüber
in der nächsten Versammlung beschließen. Ferner ist einge-
gangen eine Beschwerde über die Hirfchberger Talbahm
daß sie bei der letzten Wohltätigkeits-Vorstellung im Vereins-
baufe mit ihrem 11,35 abends abfahrenden Wagen nur
solche Personen mitnimmt, die im Besitz eines ‚grünen Scheine»s«
stnd, andere nur dann, wenn noch Plah vorhanden ist. Dies
Verfahren wird ——- ba es der Oessentlichkeit nicht bekannt
gegeben wurde unb fo auswärtigePassanten am Warmbrunner
Platz in Hirschberg unnüh warten müssen —— gerügt. Man

.befchließt dieserhalb sich an die Verwaltung der Talbahn
ausllärend zu wenben. Von den weiteren Verhandlungen ist
der Hinweis auf die geringe Entwickelung der Bäume auf
ber hiesigen BahnhofsStraße bemerkenswert. Man beschließt
dieserhalb eine Eingabe an den Gutsvorstand (das Terrain
ist gräflich) zu richten, worin um eine bessere Pflege der Bäume
und entsprechende Ergänzung gebeten wird. Ebenso ist her-
vorzuheben der Vorschlag eines Mitgliedes, aus dem Aus-
lunftsbuch mit dem langen Namen auszufcheiden unb bie
Beträge der Warmdrunner Stimmen lieber für das hiesige
Auskunftsbuch zu verwenden. Der Ausführende hebt hierbei
auch die mitunter enorm hohen Preise in Schreiberhau hervor.
Es sei vor kurzem vorgekommen, daß für ein Privatlogis, ein
Zimmer, daselbst 5 Mark für eine Nacht bäahlt werden mußte,
ebenso das Kutscher (Schlitten) 6 unb 8 ark verlangt haben
für EhausseesStreckem die bei hiesigen Leuten nur 3 Mart
kosten würden. Der Redner ist für Austritt aus dem Verband
der Kurorte und Sommerfrischen, welcher Antrag jedoch gleich-
falls auf die Tagesordnung der nächsten Versammlung gefeit
wirb. Nachdem noch einmal die vielen Bahnprojelte der
letzten Zeit für unsern Ort gestreift worden waren, schloß der
Baugrube mit dein Hinweis Darauf, bei bie nächste Stzung
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Telegramrne: Nachrichten l 27. 301mm“.

 

General-Versammlung mit Jahres- und Kassenbericht sei, die
Versammlung gegen 1011z Uhr.

*"‘ Gemeinde-S arkaffe. Wie richtig es war, den
schon lange gehegten lau zu verwirklichen, hier am Orte
eine Gemeinde-Sparkasse ins Leben zu rufen, beweist das
über Erwarten große Gedeihen und der rasche Aufschwung
den die am 2. Januar 1908 eröffnete unb in bem Gemeindebüro
(Raiferbof) auf der Hermsdorserstraße hierfelbst eingerichtete
Sparkasse genommen hat. Die bis zum 3. Februar 1909
auf 632 Sparbücher gemachten Ein agen übersteigen schon die
Summe von 246,000 Mk. und wer en die in diesen Monat
noch zu erwartenden Einzahlungen die Summe _oon I « Million
sicher erreichen. Außer den vorgeschriebenen monatlrchen evisionen
hat am 27. Juli 1908 durch den Herrn Verbandsrevisor
Simon aus Breslau und am 29. Dezember 1908 eine außer-
ordentliche Revision durch den Herrn Gemeinde - Vorsteher
Röfel, zwei Gemeinde-Schöfsen und die Mitglieder des Ver-
waltungsrates stattgefunden. Sämtliche Revisionen ergaben
die sorgfältige und tadellose Führung der Kassengefchäste seitens
des angestellten Beamten. Unsere Gemeinde-Sparkasse ist
seitens des Regierungs-Präsidenten und des Landgerichts-
Präsidenten für „munb e lfich er“ erklärt werden, sodaß
Vormündern und Pflegern bequeme Gelegenheit geboten wird,
die zu verwaltenden Beträge am Orte in gesetzlich zulässiger
Weise anzulegen. Auch ist unsere Gemeinde-Sparkasse die einzige
„münb elf icbere“ Kasse im ganzen Htrfchberger Meile-
die bei „täglicher“ Verzinsung der SpareEinliIüOn
ask Prozent Zinsen gibt. DukchdtesetngucheVers
zinsung ist es jedem ermöglicht, seine Spargrofcheu, die schon
im Betrage von 1 sMarl an angenommen werden, sofort zins-
tragend und »vor allen Dingen unter größter Sicherbsit
unterzubringen.

"' Unfall infolge Unwetter-. Unserem Berichte in
voriger Nummer unter dieser Spißmarke ist noch ergänzend
beizufügen, daß die betreffenden Passanten, die des er-
unglückten zuerst ansichtig wurbeu, nach besten Kräften bemüht
waren, demselben beizustehen. Da derselbe ’ebocb nicht
transportfähig war, wurben sie ihrer Menschenpflicht dadurch
gerecht, daß sie schleunigst Hilfe herbeischafsten.

" 0lizeilichs Nachrichten. Gesunden: Ein Vereins-
abzeichetk eine kleine Decke. Verloren: Ein Trauring.

* 15. allgemeine Geflügel-Ansstellung. Wir
machen alle Geflügelsreunde auf die vom Hirschberger Verein
für Geflügelzucht veranstaltete Aussiellung aufmerksam. Die-
selbe ist am Donnerstag im Saale des ,,Gasthofs zum
Kronprinzen« in Hirfchberg eröffnet worden und währt bis
inkl. Sonntag. den 7. Februar. Eine außerordentlich große
Anzahl Züchter haben ihre zumteil sehr wertvollen Produkte
hier ausgestellt und bietet dieselbe in allen ihren Teilen ein über-
sichtliches, erfreuliches Bild der Gesiügelzucht. Der Eintritts-
preis beträgt pro Person 30 Pfg. (Rinber bie Hälfte). Mit
der Ausstellung ist gleichzeitig eine GesiügelgVerlosung ver-
bunden, von der Lose zu 50 Pfg. in allen diesbezüglichen
Geschäften zu haben sind.

** Herifclzdsrf. Durch das Taurvetter der letzten Tage
war gestern der Zacken bedeutend angeschwollen nnd führte
einen starken Eisgang mit sich. vaofante Eismassen
ngen insbesondere beim »Gasthos zur Erholung« aus-
gefahren. —- Das iesige Vorwerl, das am vergangenen Herbst
niederbrannte, beab chtigt die Herrschaft Schasigotfch zum größten
Teil wieder auszubauen. Es dürfte damit nächsten Sommer
begonnen werden. — Der hiesige MilitärsVerein beging am
vergangenen Sonnabend den Geburtstag Sr. Majestät durch
Theater und Ball in Enrst’s Gerichtskretscham. —- Das nor-
wegische Blockhaus im FüllnereParl ist in seinem äußeren
Bau nunmehr vollendet und das Richtfest von den Arbeitern
der Firma Paul Ansorge, in deren Händen die umfangreichen
Holzarbeiten lagen, begangen worden. Das Blockhaus dürfte
im dMai oder Juni d. Js. in Bewirtschastung genommen
wer en.

Cunnersbef. Ein Unglücksfall mit tädlichem Aus-
gange ereignete sich vorige Wache h·ierfelbst. Arn Abend des
Kaisers Geburtstag war der 30 Jahre alte Klem nermeister
Kirchschläger auf bisher noch nicht aufgellärte Wei e von den
zum Gasthof zur Schneeloppe führenden Treppenstufen herab-
gefallen unb hatte sich dabei so schwere Kopfverle ungen u:
0‘108“. daß er mehrere Tage besinnungslos b ieb. m
Sonntag abend erlöste endlich der Tod den Unglücklichen von
seinen Oualen.
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Deutschlands Schutzwebr in der Nord-en
Der Schriftsteller Adolf tein bat dieser Tage

ein Buch unter dem Titel ilhelm II.‘ herans-
egeben das einiges Aussehen erregt, dem sogar

Lchon die eines Dementis u teil gewor en
t. Die arteivresse hat verschiedenen Dar-

stellungen Steins ge enüber für und
Stellun genommen. inen Abschnit in dem flott
Pefcbrie enen. aber meift aus Anekdoten be-
tehendem Buche, baden diese Blätter übersetzen
Vielleicht deshalb, weil der Verfasser die en -
ginttt se t als ein Phantasie ebilde instellt
nd doch erscheint uns die es hantasiegebilde

lesenswerter als manche Da tellung eines »Ein-
_ geweihten", bie spater als me r oder minder un-

zutreffenb erkamit werden wir .

warum Kaiser Wilhelm Helgoland erwarb.
Jn einem Abschnitt seiner Schrift beschäftigt sich Stein

mit der Frage, warum unser Kaiser vor fast zwei Jahr-
zehnten bemüht gewesen sei- Helgoland für das Reich zu
erwerben trotzdem Fürst Bismarck, die damalige Reichs-
regierung und die sogenannte öffentliche Meinung sich da-
gegen aussprachen trotzdem in der Presse gejammert
wurde, man habe hier einen ganzen Anzug: — Das
Sultanat Sansibar —- gegen einen Hosenknopf: —- Helgos
land — vertauscht.

. Nicht einmal in der Marine wußte man so recht, so
erzahlt Stein weiter, was man mit dem Ding anfangen
sollte. Einer der Ersten, die den Kaiser begriffen, war der
General Frhn v. d. Golr.« Als dieser, soeben zum Chef
des Geniekorps ernannt die ersten bescheidenen 7000Mark
zur Befestigung der oberen Kante Helgolands verlangte,
lachten ihn die Fachleute einfach aus. Erst in unseren
Tagen dammert allmählich die Erkenntnis, daß der Ver-
trag von 1890 eine Rettung des Deutschen Reiches aus
schwerer Lebensgefahr bebeutet.

Man denke sich, daß die kleine Jnsel noch 1905, als
wir infolge der Delcasseschen Treibereien direkt vor einem
Kriege standen, englisch gewesen wäre. Dann hätten sich
mit der größten Wahrscheinlichkeit etwa folgende Ereignisse
abgespielt ‚ehe wir überhaupt zur Besinnung gekommen
waren: Die gesamte englische Schlachtflotte hält, was ihr
gutes Recht ist und was gar nichts Auffälliges hat, vor
ihrem” Helgoland Schießübungen ab. Am nächsten
Morgen, fo läßt der liebenswürdige Admiral den Ham-
burger Zeitungen mitteilen, sei Ruhetag, die ganze Flotte
werde vor Kuxhaven ankern und mittags von 12 Uhr ab
könnten die Schiffe dur das Publikum besichtigt werben.
Darob allgemeine freu ige Aufregung, denn noch nie
hatte man eine derartige Kriegsmacht beisammen ge-
sehen, nur Englandreisende konnten sie gelegentlich im
Solent finden Die Hamburger Vergnügungsdampfer
rüsten Erpeditionen aus unb eine ganze Völker-
wanderung macht sich breit. Am nächsten Morgen in
aller Frühe erschienen wirklich die eisengrauen Schlacht-
reihen, unsere Küstenforts und die Flotte wechseln Saluts
schüsse. Aber was ist denn das? Die Engländer schießen
ja scharfi Ein. paar Stunden später wimmelt die Unter-
elbe von englischen Kriegsfahrzeugen, ein Teil von Ham-
burg wird
Jahren mitten im tiefsten Frieden Kopenhagen Die
80,5 Zentimeter-Kanonen beherrschen rundum auch das
ganze flache Land, Die Bresche ist geschlagen, der Nord-
ostseekaiial verrammelt und das Einfalltor wird für die im
Laufe der nächsten Woche heransegelnden -— franzöfifchen
Transportdampfer offen gehalten Wenige Tagemärsche von
Berlin entfernt werden h r an der Elbe die ersten Schlach-
ten mit dem feindlichen bestanden Milliardenwerte
des Hamburger Handels find vernichtet und es bedarf
furchtbarer Anstrengung, bis wir die Landungskorps
wieder in die See zurückgejagt haben . . .

Das ist natürlich eine der verpönten »Phantasien«.
Aber den hellaugigen Hamburgern steckt sie fest in den
Knochen Sie wußten, was sie taten, als sie im vorigen
Jahr um den Kaiser fgeschart plötzlich die ‚Macht am
Rhein« anstimmten, sie wußten, was sie taten, als
sie dann in der Novemberwoche den für die Bürger-
schaft vorbereiteten Antrag-, dem Kaiser wegen der Dailvs
TelegraphsAffäre ein Mißtrauensvotum zu erteilen, ab-
lehnten. Helgoland ist jedt ein wassenstarrendes Aussen-
werk unserer nationalen Verteidigung und auch in seiner
Struktur so verkittet und durch Dämme geschützt»da»ß kein
Nordseewasser ihm etwas anhaben kann. Als Spitze eines
mächtigen Festungsdreienes hält Helgoland Lugaus und
veim durch automatische Torpedolinien unterstützt, das
Deuts Meer für uns so offen zu halten, daß im Kriegs-
falle die Flotte sich nicht in ‚ben Flußmündungen zu ver-
stecken braucht, sondern bald hier, bald da ausbrechen kann.
Die Wahlbüro einer effektiven Blockade wird dem

wider

 

Steinmetzstraße Nr. 111.
Moderner Kiiminalroman von H a n s H r) a n.

15. Fortsetzung. Nachdruck verboten

Berthold Fallgräve war ein Mann, der das Böse um
feiner selbst willen haßte und dem Guten wo er nur
konnte, zum Siege verhalf. Aber er war mcht so idealistisch
daß er dabei, wo es mit Anstand möglich war, nicht au
seinen eigenen Vorteil wahrgenommen hatte. Er war sich
feiner Fähigkeiten bewußt und hatte die Absicht, fie so gut
wie möglich ausqu

V11.

Nur in den ersten Tagen vermißte Fallgräbe feine ge-
fchäftliche Tätigkeit Und wenn er auch feine Stellung
nicht freiwillig ausgegeben hatte, so wurde er sich doch sehr
bald klar darüber, daß sein eigentliches Ziel überhaupt
nur in voller Freiheit zu erreichen war. Er mußte über
seine Zeit verfügen tönnen, es genügte nicht, daß er des
Abends herumspürtes oft war gerade der Tag die aller-
wichtigfte Zeit für seine Bemühungen

Jetzt war er ei entlich fortw rend auf den Beinen-
Vor allen Dingen be chäftigte ihn d e Spur, die aus jener
theria in bie Jrre führte. Manchmal war es ihm, als
kame er seinem Ziele näher, imd als sei er dicht daran, jenen
Menschen mit dem seltsamen Blick zu fassen Aber
immer war es nur ein Trug seiner Phantasie- unb wenn
er den oder die Menschen die ihm von irgendeinem
Bigilanten oder Schnapsbruder bezeichnet »w wirklich
auffand, so sah er sofort. daß er sich WM
weiter suchen mußte.

eo ram er eines Abends in ein Kellerlokal der Trift-
Irabe Sobald er in den nicht besonders tief gelegenen

seen-»m- an. s a... sp» reine- Wisser o w en wo. er
g niedrig, bedeutend

Gaststube
sah das lttruiidbe Licht eines herbst-

man m e’ Glätte» fraawilrdiae alten.

in Trümmer geschossen, genau wie vor hundert -

  
 

Banne tun unmd gemacht, denn er darf seine Kräfte
nicht verzettean Frist wird er in lauter Einzelgefechten
von der geballten deutschen Flotte geschlagen

Das ist Wilhelms II. ureigenes Werk. Mit tiefer
Beschämimg haben diejenigen Abgeordneten, die im ver-
gangenen Sommer an der Marineanformationsreise teil-
nahmen, es erkan und insgeheim dem Monarchen alles
abgebeten, was sie emals wider die »Verschleuderung halb
Ostafrikas« gesagt, geschrieben oder gedacht hatten . . . « «

Soweit Herr Stein Welcher Wert seiner »Phantasie
vom militärtechnischen und völkerrechtlichen Standpunkt
beizulegen ift, soll hier nicht mitersucht werden — nach der
Meinung des Verfassers können jedenfalls die Hamburger
heute ruhiger schlafen als vor der Erwerbuna Helgolaiids.

bof- und Derlonalnaebriebten
' Das Deutsche Kronprinzenpaar ist einer Ein-

ladung des Großherzogs von Mecklenburg - Schwerin
folgend, nach Schwerin abgereift.

« Nach in englischen Blättern erscheinendena Meldungen
wird König Eduard von England die Stadte Messina

und Reggio, die durch das Erbeben verwüstet sind, nach

Ostern besuchen
‘ Jn einem Prager Laboratorium ist der frühere

ssckiechlische Landsmannminister Rezek nach langerem Leiden
ge to en.

Deer und Marine.
sIs Das u fchi »Zeppeliii« I unb bie Ballonhalle

wurden jethlentdgiltifg von der Militärverwaltung über-
nommen. Nachdem die nötigen ermalitäten erledigt
waren, übernahmen bie Herren Major Groß und Haup-
mann Jena als Vertreter des Kriegsministeriums i·n
Friedrichshafen den ·Reichsballon Zeppelin I“ unb die
Reichshalle«. ß id) b 6cm ehtfdiiff

Ein usammensto zws en en a en
»Kann-« 22m „Raifer Karl der Große-« ereignete sich
bei den Ubungen in der Ostsee. Wettin erhielt baekbords
ein Loch in die Beplattung, und das Torpedolancierrohr
backbords am Heck wurde beschädigt Wettin« dampfte
nach Kiel ins Doch .Karl der Große« lieb unbeschadigt

politische Nachrichten.
Deutschl-mit

si- Von der oerstärkten Budgetkommission des preußischen
Ab-«:eordnetenhauses ist jetzt die Novelle zum Wohnungs-
geldzuschuß esetz beraten worden. Von dem Bericht-
erstatter wi ein Vorschlag mitgeteilt, nach idem an Stelle
des dem Gesetzentwurf beiliegenden Tarifs ein Tauf
treten soll, der den Wohnungsgeldzuschuß festsedt für die
Beamten der ersten Rangklafse in den fünf Ortsklassen
von 2000 bis herab zu 800 Mark, für die der zweiten und
dritten Rangklasse von 1600 bis 720 Mark, für die der
vierten unb fünften Rangklasse von 1200 bis 560 Mark,
für die übrigen Beamten von 720 auf 290 Mark, unb für
die Unterbeamren von 480 auf 150 Mark. Der pensions-
fähige Durchschnittssats soll für die fünf Klassen der Reihe
nach betragen: 1312, 1056, 800, 495 unb 800 Mark. Die
nachste Ortsklasseiieinteilimg soll mit der Wirkung vom
1.» April 1919 erfolgen, bis dahin soll das Staats-
ministerium ermächtigt werben, einzelne Orte in eine
andere Ortsklasse zu versehen Von anderer Seite wird
beantragt, 331 z Prozent den gegenwärtigen Sätzen hinzu-
zuschlagen ezuglich der Unterbeaniten es bei der
Regierimgsvorlage verbleiben zu lassen. Außerdem wurde
beantragt, unmittelbaren Staatsbeamten die nicht ver-
heiratet sind und nicht verheiratet waren, nur bie Hälfte
des tarifmaßigen Wohmmgsgeldzuschusses zu gawähren
Ein Beschluß wurde von der Kommission noch nicht gefaßt-
+ Von halvoffiziöser Seite werden über die Hand-

habung oes Raichsvereinsgeseizes folgende Bemerkungen
gemacht: Jn der Presse wird gelegentlich der Besprechung
der jüngsten Reichstagsdebatten über die Handhabung des
Reichsnereinsgesefzes der Erlaß zweier Ausführungs-
verordnungen in Preußen, die sich scharf gegen Willkür und
Schikanen bei der polizeilichen Ausführung des Gesetzes
wendeten, als Erfolg dieser Verhandlungen im Reichstage
gefeiert. Dabei wird fast durchweg übersehen daß jene
Ausführungserlasse des preußischen Ministers des Jnnern
oom 8. unb 13. Mai 1908 datieren» und den Polizei-
behörden bereits vor Inkrafttreten ves Reichsvereinss
gesetzes als Instruktion fur die Ausführung des Gesetzes
zugegangen sind.

sls Der Arbeitsplan des preußischen Ab evrdneteni
hauses geht dahin, vor Eintritt der Osterpau e, d. i. bis
zum 2. April. ausser dem Etat- und den Besoldunass
 

d --·------ .

Fallgrade merrte wohl, wie er in seiner arm-morgen
Kleidung hier auffiel. Er trug schon bei solchen Streife-
reien seine ältesten Anzüge, aber auch diese standen in
guterl Beschaffenheit noch zu sehr über dem Milieu solcher
o a e.
Da saßen an einem Tisch zwei imgleiche Beute, ein

Langer Breitschultriger mit schlenkrigen Bewegungen und
von Blatternnarben zerfressene-n Gesicht und ein Kleinen
ein Bengel von vielleicht fünfzehn Jahren mit abstehenden
Ohren und einer frech aufgestülpten Nase unter den ver-
schlagenen Augen

Der Kleinere von den beiden war der erste, der Be-
merkungen über Fallgräbe machte.

Der ehemalige Versicherungsbeamte überhdrte das ab-
fichtlich; er kam nicht hierher, um Streit zu fuchen: aber
es war ihm doch sehr unangenehm, als bald auch der
Größere Redensarten wie lackierter Affe«', »Halbseide«,
‚faule Nummer« und ähnliches hervorstieß. Da Fallgräbe
wohl einsah, daß diese Leute von selbst nicht aufhören
würd ihn zu belästigen, und da es ihm daran lag,
vorlau g indem Lokal zu bleiben, fo ging er an den
3gbi detr beiden, die ihm herausfordernd eiitgegenstarrten

ag e:
Meine Herren ich habe zwar nicht das Vergnügen,

Sie schon zu keimen, aber wenn sie vielleicht ein Glas
Bier mit mir trinken wollen, oder eine kleine Weiße, so
wäre mir das sehr angenehm. ch bin nämlich hier
fremd . . ." Die beiden sahen ihn erst mißtrauisch an,
bann meinte der Kleinere, der «Pritzel« genannt wurbe:

Ra, warum denn nich, wenn’t wat zu sausen iibt,
ba bin ick immer beil«

Und da der Große offenbar auch nichts dagegen hatte,
so bestellte Fallgräbe Bier ließ der ersten Lage bald eine
zweite folgen und war schnell mit den beiden Leuten im
Gespräch. Er hütete sich aber vorläufig wohl, Fragen zu
stellen ob Erklmdigungen einzuziehen, bis der Große,
Nusselwilbelm« genannt, ihn auf einmal fragte, was er
enn entlich wäre.
F gräbe lächelte diplomatisch und sagte gar nichts,

worauf der Kleine, sich an feinen Freund wendend, meinte:
Na Mensch, wat fragste deim so demlich, wat sind wir
denn beedetl«

Fallaräbe nähe mitbem Kopfe und fügte:

 
 

so en auch vie uvri en zurzeit vorliegenden Gesetz-
eiitw e wie das Haftp ichtgeseß des Staates für Amts-
pflichtverlenungen der Beamten, die Vorlage betr. Steuer-
privileg der Beamten u. a. zu erledigen Zu diesem Zweck
nußte aber eine Kontingentierung nicht nur der Etatss
debatte im ganzen, sondern auch der einzelnen Etats er-
möglicht werben. Wie oerlautet, ift man beftrebt, durch
eine Einigung unter den Parteien diese Kontingentierung
der einzelnen Etats herbeizuführen Das Herrenhaus wäre
dann allerdings erst nach den Osterferien in der Lage, den
Etat zu beraten, so daß dessen endgültige Verabschiedung
jedenfalls erst nach dem 1. April erfolgen könnte.

+ Mit Rücksicht auf im Deutschen Reich geplante Er-
höhung der Fernsprechlgebühren ist es nicht uninteressaiit,
zu erfahren, wie e ne so che Maßregel in anderen Staaten
gewirkt hat. Jn Osterreich trat im Jahre 1907 eine nicht
unbeträchtliche Erhöhung der Telephontaxen ein, die Folge
war, daß in diesem Jahre 80 Millionen Gespräche weniger
geführt wurden als im ahre 1906, nämlich 154 gegen
184 Millionen. Wenn au unter ben 30 Millionen unter-
bliebenen Gesprächen viele ‚überflüffige' gewesen sein
mögen, so kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß
Millionen und Millionen ‚notwenbiger" Gespräche infolge
der Gebühreiwerteuerun zum Nachteil von Handel und
Verkehr imterlassen w en mußten

Il- Nach Beendigung des Au andes in Südwestafrika
wurde von seiten des Koloni amts verordnet, daß von
den übriggebliebenen, zurzeit des Ausstandes zollsrei ein-
geführten Waren nachträglich Zoll erhoben werden sollte.
Dagegen wurde von den betreffenden Firmen Einspruch
erhoben und ist deshalb die Angelegenheit einem Schieds-
gericht unterbreitet worben, welches nunmehr entschieden
hat, daß der Zollz bei dem es sich um den Betrag von
ungefähr einer Viertelmillion Mark handelt« nachträglich
du entrichten set.

st- Die Finanz- imd Steuerkommission des Reichstages
gat die Beratungen über die Nachlaßftener begonnen
unächst wurde über § 1 der Vorlage verhandelt: Beim

Tode einer Person unterliegt deren Nachlaß, sofern der
reine Wert den Betrag von 20000 Mark übersteigt- »der
Nachlaßsteiier«.

Schatsekretär Sndow erklärt, daß von einer Änderung
des Regierimgsstandpunktes keine Rede ift. Nach dem
Vortrage des Referenten lehnen die Vertreter der

Konservativen nnd des Zentrums die Nachlaßfteuer
rund ab.

Freikonservative und Nationalliberale wollen die Vorlage
Mk ganz verwerfen, hegen aber im einzelnen noch

 

Großbritannien; -
x Jm Ministerium ist es wegen des weiteren Ausvanes

der Flotte zu Meinungsverschiedenheiten gekommen, von
einer Kabinettskrise ist aber keine Rede. Einige Minister,
dem Vernehmen nach der Staatssekretär für Jndien
Viscount Morlev Finanzminister LlovdsGeorge, Handels-
minister Churchill und der Präsident der Lokalverwaltung
Burns, hielten das Schiffsbauprogramm der Admiralität
”r zu weitgehend. Die Gegner dieses Programms seien
er Meinung, daß Schiffe schneller gebaut würden, als sie
mit ausgebildeter Mannschaft versehen werden könnten.
und daß die Einbringung eines umfangreichen Schiffsbau-
programms gleichzeitig mit dem Besuch des Konigs in
Berlin die Wirkrmg dieses Besuchs beeinträchtigen wurbe.

Linneanltaaten.

x uoer die Aufnahme des russischen Vorschlags gehen
noch allerlei Versionen um. So soll König Eduard dem
Londoner türkischen Botschafter gegenüber” das russische
Angebot als den Interessen der Turkei gimstig und an-
nehmbar bezeichnet Osterreich unb Deutschland dagegen
werden die Annahme des russischen Vorschlages in Sosia
und Konstantinopel nicht empfehlen. Der Sultan hat bem
Großvesir erklärt, daß er dem russischen Projekt nicht un-
günftig gegenüberftehe. Er halte es aber für unerläßlich,
daß Bulgarien seine Trupven von der Grenze zurüclzieht,
Teils-.21351). bie Türkei über die Annahme des Projekts

 

Huo Ins- und Hueland.
Sau raneiseo, 4. Februar. Die gesehgebende Ver-

ammlung Kalifornien bat mit 48 e en 28 Stimmen die
eh 'egen bie Japaner » e eedesvorlage welche
em en den Landerwerb in alifornien verbietet, abgelehnt-
Garne“, 4. Februar. Hier ist von bem deutschen Ge-

sandten und dem venezolanischen Minister des Äußern ein
Handels- und Schiffahrtsvertrag unterzeichnet worden.

W“ 

 

»Ich Sie haben gang reiht, b‘a‘ßfelbeM ich und), blos
eben jeder in seiner Wei e.«

meinte Russelw elm meine
Das mehr.

Na, ck weeß nicht«
Reife macht mir nun schon lange keenen
Wenn ick mal ’n neuet Dessin lernen könnte, denn wärt
mir orntlich wohl.‘l

Es gibt doch so vielerlei«, meinte Fallgräbe aus-
weichenb, »ich habe fchon alles mögli e gemacht.‘

Doch faule Zinkens« scherzte bei.
san-nahe lachte wieber. er konnte sich wohl benten,

was der andere meinte, aber er tat, als berühre ihn das
ar nicht.

Während dieses Gespräches war es immer dunkler ge-
worden imd die Wirtin, eine schlanipi e Person in älteren
ahren, steckte die in gesprungenen Mil glaskugeln brennen-
eii Gas en an.

Eine traurige Einrichtimg hier unten: bie alten,
schmutzigen Rohrstuhle zerrissen und zum Teil zerbrochen,
ein wackliger Schanktisch auf dem wenig avpetitliche
Speisen standen unb hinter bem bie Wirtin ihr sehe-les
Bier verschenkte. Es war eines jener öden und schmierigen
Kellerlokale, wie sie im modernen Berlin gar nicht mehr
konzessioiiert werden und erfreulicherweise immer mehr
verschwinden

Drüben in der Ecke ddsten zwei Stromer, die sicher-
lich auf der Erde nichts mehr zu suchen hatten, wenn fie
auf einen Stuhl ftiegen. Daim- saßen zwei Weiber, eine
süngere und eine ältere, am Fenster, die leise miteinander
redeten und sich scheu umblickten als hätten fie diesen
Aufenthaltsort nur aus Furcht gewählt, man könnte sie
überraschen oder belauschen. _

Fallgräbe hatte von einem Bigilanten mit bem er
bekannt geworden war und der auch der Kriminalpolizei
Dienste eiftete gehört, daß ein Mensch, au den feine Be-
schwle bebte, hier unten in der e' Fer-
lehren fo e. Der 21!:ng harte ber Mauer-i gesagt, renn-
MR gegen Abend unb e hier etwas.

Und nun wartete Fallgräbe auf das Erscheinen des

iiioriserung folgt.)



’" Deutscher Reichstag. .
(108. Situug.) CB. Berlin, 4. Februar.

Heute hat die zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern begonnen: das heißt, desjenigen Teiles des
Gesamtewis der erfahrungsgemäß bei weitem bie meiste Zeit
in Anspruch nimmt. Wenn es diesmal etwas schneller als
sonst gehen sollte, ·so würde das dem Umstande zuzuschreiben
ein. daß schon eine Anzahl sozialpolitischer Fra en in der
le ten eit den Reichstag eingehend beschäftigt at und in-
Bgedes en den Verhandlungen, die heute begonnen haben.
erschiedenes vorweg genommen worden it.

uerst sprach heute Abg. Trimborn (dir). Er gab eine
icht über den augenblicklichen

Stand der sozialpolitischen Gesetzgebung

in Deutschland. Er zählte auf, was geleiftet worben ift. unb
hob hervor, was es no zu leiten g lt. Der Redner betonte
nachdrücklich, daß auf ie em »ebiete nicht gerastet werden
dürfe, unb befürwortete s ließlich die von seiner Partei ein-
gebrachten Resolutionen Dann spra Abg. Bassermann
man). Er beschastigte ich mit den ein e rachten Resolutionen
sbesondere mit der es Zentrums, ie ein

Verbot der Privatversicherung
verlangt, bie verfchiebene Zeitungen für ihre Leser einge-
richt en. Der Redner verlangte die Vorlegung einer
amtlichen Denkschrift darüber. Der nächste Redner Ab .
Paul-i (kons.) wandte sich gegen eine überstürzte soziais
politische Geseßmacherei. Abg. Hoch (Soz.) meinte zur bis-
(fertigen sozialpolitischen Gesetzgebung, es geschähe viel zu
we , und der Arbeiter sei no immer entrechnet.

um Schluß spracgrinoch A g. Dr. Mugdan (frs. Bots.
er trat der abfälligen tik des Vorredners entschieden ent-
egen und betonte, daß Deutschland aus dem Gebiete der
ozialpolitis en Gesetzgebung allen übrigen Staaten voran
ei. Damit chloß die Sitzung.

preußil'eber Landtag.
Hbgeordnetenbauo. «

W.Sißung.) R3. Berlin, 4. Februar.

Das Haus erledigte deute in dritter Lesung die Be-
Rldungsvorlagr. Die Abga. von Schenckendorff (ntl.),

ollkowski (kons.), Faltin (Ztr. ‚unb Ernst (sr. Pag.) he-
ionten daß sie um der endlickxen igung und der raschen
Fertigstellung des Geiedes willen auf manche Wünsche ver-
mieten. Boin Regierungstische wurde erklärt, daß die
erichtssekretäre ietzt ebensogut gestellt seien wie die später

ins Amt gelan enden Re ierungs ekretäxrr. Der Behauptung
Abg. Str bel (Sarg. daß en Ulnterbeamten Unrecht

chehen sei, trat Herr v. a penheim (kons.) scharf ent-
egen. Mit einer kleinen er esserun wurde die Vorlage
ann im Einzelnen wie in der Ge anitabstimmung an-
genommen.

Der Eisenbahnminister begründete dann die Kühl-
braudvorlage, die auf einem Kompromiß zwischen reußen

Hambur beruhe. Mit der Bauaus hrung mü e man
bis Zarburg bereit sei, für die orteile des esetzes

einen angeme enen Kostenbeitrag zu leiften. Altona stelle
unersülldare nsprüche Bon den Rednern verschiedener

arteien wurde betont, ba Hamburg eine Vertiefung des
blbrandes auch über 10

ab

 

 

 
 

 

eter hinaus zu e tehen und die
stichtimg. den Köhlbrand nicht zu über den, im Ber-

tra e selber festlegen müsse. Man wolle Hamburgs Welt- ·
M wahren. aber auch die Interessen Preußens. Eine

ssion von 21 Mitgliedern soll die Vorlage eingehend

Hus dem Reime.
o Der Brand im königlichen Schloß in Berlin war

durchaus nicht so harmloser Natur, als man zuerst an-
nahm. Als die Feuerwehr an der Brandstelle ankam,
waren die Räume so veraualmt, daß es« nicht möglich war.
den Brandherd festzustellen. Schließlich bemerkte man
nach längerem Suchen Feuer unter der oberen etwa
1 Meter hohen Wandverkleidung. Die kostbaren Gobelins
wurden nun entfernt und die Decke stellenweise freigelegt.
Das Feuer war vermutlich burch einen Kachelofen ent-
standen und hatte dann unbemerkt längere Zeit geschwelh
bis es in den Zwischenräumewder Denke sich weiter ver-
breitete. Es muß als ein Gluck bezeichnet werben, daß
die Gefahr am Tage bemerkt wurde. Der Kaiser e chien
persönlich an der Brandstelle Er erkundigte stch dabei
angelegentlich nach der Ursache sowie nach den Mann-
schasten, die unter der Veraualmung sehr zu leidenhatten
Der Feuermann Schläricke wurde sogar ohnmachtig und
mußte besinnungslos nach dem Krankenhaus gebracht
werben. Mehrere andere Feuermäiiner erkrankten nach-
uägäich und mußten nach ihren Wohnungen entlassen
wer en.

O utereffante Versuche mit selbsttäti en ugs
Wertschzen haben auf der Versuchsstrecke der äniglzizchen

ilitäreisenbahn vor einigen Tagen stattgefunden Es
wurden die auf Halt« stehenden 580r- unb Hauptstgnale
der Station überfahren unb hierbei ein Personeang mit
einer Geschwindigkeit von 70 bis 80 Kilometer pro Stunde
durch den Apparat selbsttätig, wie bei einer Rotbreinlkung,
zum Halten gebracht. Ferner wurde ein fahrplanmasziger
Güterng durch die transportablen Deckungspedalg ge-
warnt, bie auf freier Strecke durch einen Streckenwarter
unter der Annahme eines Schienenbruches angelegt waren.
Beim überfahren der Pedale ertönte auf der Lokomotive
ein weithin hörbares Notsignal, worauf die Bremser den
Zug zum Halten brachten. Die Apparate wirkten schnell
Maler unb erwiesen die Zuverlässigkeit der Kon-

N.

o Or die! O chick einer deutschen Samariterin.
Dem arzt destiieutschen Hospitals in Neapel wurde
die Rotekreuszchwester Irene Klement als irrsinnig ubers

Die Schwester Klement (nach einer andern Angabe
sie Irma Feller) stammt aus Baden. Sie kam mit

n des deutschen Roten Kreuzes nach Catania
und eireale. Der Anblick des namenlosen Elends ver-
wirrtesiederart.daßsieinWahnsinnoerfiel.

o Todes all bar
Crofigrunb efihers

Blntvergiftung. Die Gemahlin des
tsrat von Zimmermann in Halle

wollte dieser Tage durch die elektrische Klingel einen
Dienstboten herbeirufen Hierbei riß ste eine über der
nahm ftehenbe Lampe herunter welche ihr auf ben Kopf
stel- v. Zimmermann erlitt eine beträchtliche Per-
kann. In der Folge machte sich eine Blutvergiftung
bemerkbar welcher ie Dame am nächsten Tage er-
legen ist.

ocln leiden! Gnu edins für das deuts e
nite Forscher Soen Hed nar. Der be

ask-schen cronprinzenpaar eine e mitMai-v
i seiner lebten o s ·

b en mmhi sind mit zagrxiRgeiheerins
versehen

uweifen. s ist der OOfäbrige
in meer bei Norden, der erst

Mee- in Mittagessenum e e «-
am ausstellen zu lassen

dein nächtlichen· cDIÆ« erhu-
In“ I Matten Linse-notie-

 

 

 

  

 

Ute W in Celle wo bie Diebe Ins dem fort endleppteti
chmr 0400 einer in hat erbeuteten, fing außerdem

noch einige Lose der Preußischen Klassenlotterie sowie ein
silberner Hammer g toblen worden, der die Widinung
trägt: ‚Mit diesem ammer nagelte Se. Majestät Kaiser
Wilhelm II. am . . . in Eassel die Fahnen des Regiments.«
Nach den bisherigen Ermittelungen kommen bei dem Ein-
bruche vier Personen als Tater in Frage: man ist ihnen
bereits auf der Statt.

sei-mischte Nachrichten. _
Berlin, 4. Februar. General Castro, der Erpräsident von

Benezuelw wird morgen als geheilt die Klinik Professor
Jsraels verlassen und wieder nach seinem Hotel iiberfiebeln.

Hannover, 4. Februar. In den frühen Morgenstiinden
en tand aus dem Grundstück der Hannoverschen Erddb
In ustrie und Rassinerie in Ricklingen ein Feuer, das un-
gehioiärtien Schaden anrichtete unb bie Werke sast völlig
eer r e.

Dadwal‘l‘ergefabr.
Der Wetterumschlag, der ein Schmilzen des reichlich ge-
en Schnees veranlaßte, hat in vielen Gegenden Mittel-
chlands ein rasches Steigen der Flußläuse veranlaßt.

Aus vielen Orten Thüringens und Westfalens laufen
Meldimgen von Hochwassetschaden ein.

Erfurt, 4. Februar. Von den Orten des Thüringer
Waldes kamen telegraphische Meldungen, daß die Hoch-
wassergesabr wachse. Aus Mühlhausen wurde gemeldet,
daß die Unstrut bis 440 Meter gestiegen sei unb weite
Strecken überschwemmt habe. Ja Sonneberg ist die obere
Stadt unter Wasser gesetzt. In Duderstadt steht die Bahn-
bofstraße unter Wasser.

Heiligenstadt 4. Februar. Die Geislede und die
{Seine führen seit itternacht Hochwasser, das die an-
grenzenden Stadtteile überschwemmte. Bis 8 Uhr waren
die Fluten so gestiegen, daß der gesamte Geschaftsverkehr
lahmgelegt war. Die Geislede fließt wie ein reißend-er
Strom durch die Hauptgeschäftsstraße »und uberflutet die
ganze Altstadt. Der Friedhof gleicht einem See, und die
Besttzer der umliegenden Mühlen schweben in Lebens-
gesahr. Der Materialschaden ist sehr groß.

Solingen, 4. Februar. Seit heute morgen führen
die Wupper und ihre Nebenslusse Hochwasser. Das
Städtchen Burg steht unter Wasser. —- Aus allen-anderen
Ortschaften an der Wupper wird ebenfalls gefahrliches
Steigen des Hochwassers gemelbet. ‚ »

Hagen, 4. Februar. Die Ruhr und die Leine»sind
stark gestiegen, vom Hochwasser sind ausgedehnte Flächen
überschwemmt. Jn Hohenlimburg sind die Straßen unter
Wasser; die Kettenbrücke ist beschädigt Jn Altena zeigt
die Ruhr drei Meter über den normalen Wasserstand.

Bus aller Welt.
o Ein fliegendes Fahrrad wurde von einein Techniker

Depniseux in Quistreham (Dep. Caloados) erprobt und
damit Flüge von 16 Metern erzielt. Depniseur hofft nach
einigen Abänderungen der Maschine größere Distanzen be-
decken und den 50-Meter-Preis für Aeroplane ohne Motor
gewinnen zu können.
O Verhaftung eines Banknotenfälschers. Durch die

Gendarmerie wurde in Hajdu-Bdszdrmenü der begüterte
Landwirt Iosef Fekete unter dem Verdacht der Banknotens
sälschung verhaftet. Bei der Haussuchung wurden drei
Pressen zur Erzeugung von 1000-, 50:, unb ZO-Rronenu
noten gefunden. Fekete war Chef einer weitoerzweigteu
Fälscherbande. Auch seine Komplizem die Schweinehändler
Alexander »Szekelr) und Andreas Benedek sowie der
Fleischermeister unb Präsident der Szereneser Gewerbe-
korporation Kozma wurden festgenommen Die Banknotms
wessen stammen aus Wien und Hamburg

Gegen den unlautern Wettbewerb
Ein oft imd laut geäußerter Wunsch des gewerblichen

Mittelstandes ist soeben befriedigt worden. Dem Reichs-
tag ist der Entwurf eines Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbew zugegangen. Wir wollen vorannehmen, daß
in dem Entwurfe ein erfreuliches Bestreben nach gutem
Deutsch zu spüren ist. Die entsetzlichen „welcher“ unb
berfelbe“, bie das frühere Gesetz in reicher Fülle aufwies,
sind vdlli ausgemerzt worden.

Als esonderes Kemizeichen des neuen Gesetzes ist her-
vorzuheben, daß es durchweg eine Verschärfung der bis-
herigen Bestimmungen bringt. Was unlauterer Wett-
bewerb ist, das wird im ersten Paragraphen im wefent-
lichen in übereinstimmung mit dem früheren Gesetze fest-
gelegt: kurz zusammengefaßt, ist jeder Wettbewerb un-
lauter, der durch falsche Angaben irgend welcher Art über
Waren oder Geschäft den Anschein eines besonders günstigen
Angebots bezweckt. Nur nimmt der neue Entwurf auch
alsche Angaben» über den Ursprung der angepriesenen
·aren ausdrucklich zu den Fällen unlauteren Wettbewerbes

hinzu. Wird solcher unlautere Wettbewerb, wie natürlich
in der Mehrzahl der Fälle, bewußt, d. h. also unter
Kenntnis der Unrichtigkeit der Angaben. betrieben, f0. ist
egen ihn nicht nur die in jedem Falle zugangliche
rwatklage auf fernere Unterlassung des Angebots, sondern

auch eine Strafverfolgung gegeben. Als Strafe war bis-
her Geldstrafe bis au 1500 Mark festgesedtz im Entwurfe
wird die Geldstrafe bis zu 500c Mark ausgedehnt, an
deren Stelle Ietzt auch Gefängnis bis zu einem Jahre
treten kaim.

Neben dieser allgemeinen Verschärfung werden weiter
noch bestimmte haufige Fälle unlauteren Wettbewerbes
ber gesetzlichen Behandlung unterworfen; ba bie bisherige
allgemeine Fassung für sie, ie die Motive hervorheben,
nicht ausgereicht hat. Im Paragraphen 5 wirb nämlich
bestimmt, daß Anzeigen u. s. f. über Waren, die aus einer
Konkursmasse herrühren, klar erkennen lassen müssen,
ob bie feilgehotenen Waren noch zu der Konkursmassagei

rei;ji oder bereits in eine andere Hand übergegangen sind.
uw erhandlungen werden gleichfalls mit Geldstrafe bis

5000 Mark oder mit Gefängnisstrafe bis zu einem
ahre bedroht. In ähnlicher Weise wird bestimmt, daß

bei Ausverkäufen der Grund des Ausverkauses anzugeben
ist. Durch die zuständige Regierungsbehdrde kann für die

igung bestimmter Arten von Ausverkäusen an-
eordnet werden, daß ihr über Grund und Beginn des

verkauses Anzeige u erstatten ist; ferner kann von
litt. was ehr wichtig ein Verzeichnis der auszuvers
laufenden Waren· eingefordert werben. Die gleiche Strafe
wie für die sonsti en Fälle unlauteren Wettbewerbes wird
für den sestgesed der einen Schwindelausverkauf ver-
anstaltet, d. h. die Waren eigens zum Zwecke des Aiisvers
baufes bei-angeschafft hat, ober Waren ausverkauft, für die
der «angegebene Ausv sgrimd nich

e lentg nannten
Ausverkäufern das andwerk

e
den schwind

en. Bor allen scheint die Be timmung
W eine Elite auseiwerkansenden Waren

s

 

   

von ver veoorce im etorbert werben kann. Dadurch wird
der Nachweis eines chwindels, der bisher uiwerhaltnisi
mäßig schwer war, wesentlich erleichtert- Tavpte man doch
bisher vielfach, wenn man auch ganz genau wußte, daß es
ch um einen Schwindeloerkauf brehte, im Dunke weil
er zur Bestrafung und zur Verurteilung auf Unter ssung

erforderliche Nachweis dieses Schwindels nicht erbracht
werden konnte. Ietzt wird es in allen Fällen« in denen
die Berwaltungsbeborde ihre Aufgabe richtig erkannte.
und die Einreichung eines solchen Verzeichnisses anordnete,
leicht sein, einen im Gange« befindlichen Schwindel-
ausverkauf als solchen nachzuweisen

Aus dem Gesagten geht hervor, daß im Gesetze ein
sehr scharfer Wind gegen die Herren mit dem weiten ge-
schästlichen Gewissen bläst Dieses scharfen« Windes wird
man sich freuen rfen. Manche geschaftlichen Aus-
schreitrmg an die das Strafgesetz troß ihres zweifellos
unlauteren arakters ni t heran konnte. werden nun ge-
Blßt werden türmen. Das liegt durchaus ‚nicht etwa nur

Interesse des soliden kaufmännischen Mittelstandes; das
liegt Fee-nun ebenso auch im Interesse der Käufer unb in
dem aeschättlicheu Moral in Deutschland überhaupt-

„Stein Geheimnis-«
sondernan ganz natürlichem Vorgange beruht die über-
raschend bleichende Wirkung bes beliebten felbfttätigen Wasch-
mittelg »Persil«.
Während nämlich bei der Nasenbleiihe die Sonnenstrahlen
Sauerstofs entwickeln, dessen Einwirkung auf die Wä che
die blendende Weiße erzeugt, ist der Sauersto in ,,Per il“
bereits vorhanden und macht sich beim Wa chen in gleich
günstiger Weise bemerkbar. Hierdurch fällt das die Wäsche
zergörende Reihen und Bürsten Erd bas Gewebe wird
au erorbentlich gefchont, unb bie äfche erhält neben ihrer
Weiße eine bedeutende längere Lebensdauer Erwähnt sei
noch, daß ,,Persil« garantiert unschädlich und gefahrlos ift,
wovon sich Millionen Haue-stauen überzeugt haben, die jetzt
ständig damit waschen.

 

 

Dr. Stock-nannte Eise-willen gegen Bleichsucbt,
Blutatmut und Schwächezuftände aller Art sind ein seit mehr
denn 45 Jahren rühmlichst bewährtes Eisenpräparai, und seit
1900 vom Raiferlichen Patentamt Berlin mit der Schuhmode
»Ferramat« versehen.

Dr. Stockmanns Eisenpillen Ferramat erfreuen sich dank
ihrer glücklichen Zusammensetzung und ihres hohen, in leicht
reforbierbarer Form befindlichen Eisengehalte wegen eines
ausgezeichneten Rufes. Jnsolge ihrer prompten Wirksamkeit
überall beliebt und in den verschiedensten Gegenden des Jn-
und Anstandes eingeführt, haben sich diese Dr. Stockmannschen
Eisenpillen Ferramat um so leichter eingebürgert, als der
Name des nunmehr verstorbenen Erfinder-I weit über die
Grenzen feiner Wirksamkeit hinaus bekannt und in medizinischen
wife in Laienkreisen sich einer ganz besonderen Hochachtung
er reute.

Dr. Stockaiann besaß durch seine wissenschaftliche Aus-
bildung ganz hervorragende Kenntnisse auf dem Gebiete der
Arzneisioffe, indem er sich vor feinem ärzilichen Studium zu-
nächst der Apothelerlausbahn zuwandte. Jnfolge seiner Per-
dieiiste und ausopsernden Tätigkeit wurde von der Stadtbehdrde
Reichenbacb i. V. eine der Hauptstraßen mit seinem Namen
belegt. Er wendete diese Pillen in seiner langfiihrigen Prain
stets nur mit dem besten Erfolge an.

Dr. Stockmannt Eifenpillen Ferramat enhalten neben
reinem Eisen noch Bitterstofse und Gewürze, so daß sie, im
Gegensatz zu anderen Eisenpillen, den Appetit anregen unb
bie Verdauungstätig nicht störend beeinflussen. Sie wirken
direkt auf die blutbildenden Organe, stellen wieder eine reguläre
Bluimischung her und beseitigen damit die so lästigen Be-
schwerden der Bleichsucht, wie Kopfschinerzem Schwindel, Mattig-
keit und Unluft zu jeder Arbeit. ·

Nach mehrwdcbentlichem Gebrauch dieser Pillen gewinnt
daher der Organismus seine Festigkeii zurück und neues Leben
kehrt in die erschlafften Glieder. —- Zu haben in allen Apothekeii.

ossiirchciches Nachrichten
Evangelisihe Rirthe.

Sonntag, ben 7. Februar (Septuagesiniä) vormiita s
um 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Uin 0']. låe
Anfaiüg bes Sottesbienftes. .

m 11 Uhr Rinbergottesbienft.
Mittwoch, den 10. Februar, nachmittags s Uhr, Bsels

stünde in der Stirche.

Latholische Psarrkirihe.

 

CBom 7. bis 13. Schwur).
Sonntag, den 7. Februar, früh 6%. Uhr, heil. Mise,

vormittags um 9 Uhr Predigt und Hochamt nachmittags
um 2‘]g Uhr heiliger Segen.

An Wochentagen: Täglich früh 6‘l. Uhr und außer
f Dienstag und Donnerstag auch 71|, Uhr heil. Messe.

Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Meffe,
am Sonnabend auch nachmittags von 5 Uhr ab.

christliche Gemeinschaft (innerhalb ber Banbeslirde).
Lokal im Christliihen Erholungsheim ,,Bethanien«.

Jeden Sonntag nachmiitag 5 Uhr Versammlung
Jeden Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Evangelisihslutherisihe Kirche in Herisihdorst
Sonntag, ben 7. Februar (Septuagesimä), vormittags

1/,10 Uhr, Lesegotiegdieiist
Predigt in Schosborf unb Querbaih
Montag, ben 8. Februar, nachmittags 5 Uhr, Mission-

stunde. Pasior Sie. Dr. Nagel.

“unsanft-Breit in Siiii Stühlen mi 4. Feste-.
Preis pro 100 Siilo.

 

 

Hüchst Niedrin Häufig

Weizen 20,00 19,00 19,00 Mark
Noggen 16,80 16,00 15,60 „
(hafte . 16,00 15,00 15,50 „
Hafer . . 15,00 15,00 15,00 ‚
Kartoffeln . 4,40 4,00 4,00 „
Heu . . . . . 6,50 5,50 5,50 „
Nsihistchr . . . 5,50 5,00 5,00 „
Sirunnnf oh . . 4,00 3,00 3,50 „
Butter, ‘i. Rila . 1,20 1,00 1,10 „

m, “C MIIM 1.25 19,0 Its n



Deutsche Kulonial-Gesellschust Abt. Wurmbrunu
Sonntag, den 7. Februar, abendr «s,8 Uhr in der »Gallerie«:

Vertrag
bes Herrn Oberstleutnant Richelmann über

Ost-Afrika (Wiesmann etc.)
mit Lichtbildern nach eigenen Ausnahmen

i. Platz FunneeriertJ 50 Pfg. 2. Platz 30 Pfg.
Gäste, Damen wie zerren, willkommen

J. A. bes Vorstandes: Prof. Dr. Nentwig.

« nnnennenenns nnnenet
m. Linoleum!

2inolenm (obne Fehler) in neuen Mustern 2 Meter breit
29 mm stark, Um 1,50 Mk» lsd. m 3,00 am.
18 mm stark, Um 1,10 Mk., lfd. m 2,20 Mk.

Linolenmliiufer entsprechend billig.

Georg Pincfl
Hirschberg i. Schl.

finden lohnende Be-sinneltinnlen
Mini l Benennen, snnnnsnnt-ll..Mel-Men-

H I Knochenmehl
i i ‘ Aug ruhe nächster Bezugsquelle

durch

Vei ckaufs-Vereinigung

deutscher Leier-— u. K 'ucchenrnehl-Fabrikanten, G. m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.
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auf furnierte Möbel,
besser und einsach,
nur tüchtige, ge=

schickte Arbeiter
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empfiehlt billigst

Hirschberger Möbelhaus

tnnnelnennnl in aufgestellten Interessenten
Salons : Herrenzimmer : Speisezimmer: Schlaf-
zimmer : Wohnzimmer u. Küchenemrichtungen

in jeder Preislage.

-Ferner empfehle ich für Gelegenheitsgeschenke passend:

Schreibtische . Pateankattische . Rauchtische

Serviertische . Salontische . Ecktische . Nähtische

BüchenEtageren . Büstenständer . Paneelbretter
Schreibsessel . Wandschränkchen . Polstersessel

»Was-Sage Sofas ONWWYSD

OTTO THURM
Hirschberger Möbel-Haus

Hirschberg, Bahnhofstrasse 29 :: Telefon 406.

 

Wu-

Reehnungs-Formulare
fertigt schnell, sonder und billigt!

Buchdruckerei der III-subsumier- Nachrichten.

Wurmbrunner

Gewerbe-Verein
Sonnabend, den 18. Februarr

' Vortrag
in der Holzschnitzschule

Sie; den noch Näheres bekannt gemacht
r .

asie Sitzung nun 6. Februar stillt

« Der Vorstand.

Gerichlgteretschum
Giersdcrf-

Zu dem morgen, Sonntag, den
7. ds. Mis. stattfindenden

Keleelnännenen
erlauben wir uns hiermit freund-
lichst einzuladen.

H. Heßsmnlfl uml lnnn

Deutscher Kaiser
Peter-darf i. ngb.

. Fortsetzung des

 

  

 

  
          

W" "ä." .2 I

nennen-festen
III-z mit asrilanischer Bedienung

bis Sonntag, den 7. Februar cr.
Es ladet ergebenst ein P. Rother
 

Besonders
beachtenswert .'.

93....... Kleiderstosfe. schwarze-
_ in größter Auswahl zu außerge-

männlich billigen Preisen.

lneenn innen tlinnnnnnn
‚immer bereitwilligst franio. 
 

Grösstes

Trecbmemenlager
von Leder, Kameelhaar

und Balata
30—200 mm Breite

Nur 1a. Qualitäten zu Fabrikpreisen.

Engen Kutter
Hirschberg, Wilhelmstraße 35.

Heilstätten-Lose
ä. Mk. 4.80 1/2 Los Mk. 2.30

Ziehung: 22. bis 25. Februar.
Haupt-
..W... 100 000 50 000
25 000 Mark bares Geld
Berliner Lose a 1 Mk.
11 Lose 10 111k. Zieh. 2. u. 3 April
(Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg.)

versendet Glücks-Kollekte

HIlI. neennn llnn ltnennnnnn |

nllenseinete nnlnenei -llntten
Helferin-r an. 125 und 130 Pfg.
Mcckcmbttrger Pfund 120 Pfg.

Felusten Kuuuen - Käse
Thüringer incl- nnd Leberwnrst

Pfund 65 Pfg.
Sardellens und Hanssthlnchtens
Lebendan Pfund 100 Pfg.

SuechGarantien Deutschen
Pfund so und oo Elite.

G a r a n t i e r t
reines Sgweinessratenschtnalz

fund 70 Pfg.
empfiehlt

„Monopol“
Hirschberg, am Markt.
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s. I . ‚A. w .· f Q-0‘ .,:- '/ ‘ « · · «Ül g, - gute Musik He
ä *‚_ gepfleglwiridsiieins g;

; "5.-; Haus-Orgel ‚ etc".
» nirhssesslenlienscnu reellen, IS
E r?! nächster Intentionen-Iwane « 5g
r- - ' ’z c. Almsllalenl'ulda es:
F Hoflieferant ä“

 

(Gegr. 1846)
Illustrierte Pros ekte auch über
den neuen Spie apparat „Harmo-
msta“, mit dem jedermann ohne
thenkenntnisse sofort4 stimmig Harmonium spielen kann.

Alle
fertigen

Brau bare
ermä igte

von

allenNester

 

 

Zulsouiirmation11.Ausstattungsbebarf
empfehle ich bekannt große Auswahl reell, billigt}!

Wäsche- nnd Neglige-Aktilel
D anrenhenrdent notiert-dokonEM

Wollene Untern-Tische alle Weitenz Leibdinden zu;

Tascheniücher größte Auswahl mit fein. Kanten-innen
Bettwiische; andtü er; Baden-it e « Ti eu e;
"__" änatxhniWaschsJZL

Neuheiten in Kragen, Manschetten, Cravatten, Knoper 1c.

weiße Piquö und echt bunte cerudstoffez fertige Einsätze 1c.

Wäsche-Artikeln

Theodor Lüer, HirschberchBuhnhusstcusze in. 69,
ältestes Seinem nnd Wäsche-AnsstattungssVersnndsseschäft hier.

Mitglied des Anhalt-Verein 5 °/.

einfach und
elegantefte.

Weißtvaren
instittereien

 

maler-
 

sinnen nennn.l1nnlnne.lnntniine mit nenne
nennnn snn stiegen-. lnnn-·, staunen-.
llnnsnnnen-,·llelenn- II. lennnnnnnnenenesne

G.O.Uhse,BerhnO.27,01000001001.
Auswahlsendung. Verzeichnisse umsonst u. frei.   
 

Rheumatiemus.

Citrcnensaft aufs wärmste- zu empf.

Fatt‘“Chi-
Saft kann. in m. Hause nicht fehlen lassen.

60 Kisten
Messula Apfelsmen

u. Citronen
empfing heute und osferiere
ei te 160 Stück Matt 9,75,
Ki e 200 Start Mart 9,75,
liiste 3t0 Stück Mart 10,25.
PaternosBergsriichte Ia.
Kiste 160 Stück Mark 12,25,
Kiste 200 Stock Mart 12,25,
Kiste 300 Stück Mark 12,50,

l2 St« 50 Pfg» 60 Pf ., 80 Pfg-, 100 Pfg«
und 1 Pfg.

Readeler Ia. Blumenkohl
Korb 18 Rosen 325 Mark,

Posteotb 10 Rosen 2,50 Matt iranio.
BluteApfelsinen Ia.

Dutzend 90 Pfg. bis 1,20 am.
solange Vorräte reichen.

Alois Schwarzer
Inh. Paul Vogt

Girmberg, am Warmbrunner Platz 3.

F h 610.
BI'OSliiII H Nggstgolfxnsdn 15
Hotel ”Kaiserhof“ a. Hauptbahnhof

Lift, elektr. Lic t, Bäder usw.
Bes. Max König.

Wen-ex
Wesebneseline

systemmuas' C.)
ADJÜEM.

. .

- b

r: . = es-
-'. -« "Zar

- I... DE :3.v '

« s « 0’; {51l
I

n v."

Dieselbe vereinigt
Waschety Sachen und Dämp sen

in der halben Zeit
-— mit 9/. weniger Kraft. —-

Bitte, verlangen Sie Broschüre sowie
sioftenlosen Besuch durch

0e ke r II a a a c ‚
Herischdors m. 246.

Saohanfhalte

 

 

 

   

 
 
       

   
 

Gas. gesch.

T· . Uniibertreil'liehi
Einfach und dauerhaft.
In kurz. Zeit an Arbeits-
lohn erspart. In jeder
Höhe u. Br. auch „mag

    

  
verstellb. u. ausammen-

  
ń {i
Es lcgbar.

ä: 0ti0 Krüger
Ef- Maschinenfabrik
am

Berlin 8W. is » Wiederverh. hch. an».
Preis 16 Mk. gegen Nachnahme.

 

 —Zu haben in der Kronen-Apotheke in Herisolldorf.

 

'l‘riiltzsell’S Citronensaitkur
s‘- Naturheilkrlftigcr Cltronensaft aus frischen Citronen an

. Gicht, Bheuma, Fettsucht, Ischias, Halsl. Blasen-, Niercn- u. Gallenst.
robefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter, bei Angabe d.

Zeitung gratis u. franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v. ca. 120
Gitr. 5,50 frko. -— (Nachn. 80 Pf. mehr) — Wiedervcrh. gesucht.

zu Küchenzwecken und Bereitung erfrischend. Limonaden unentb.
Helnr. Triilizsch, Berlin 0. 34. Königsbergerstrasse 17.

Lieferant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. 'l‘
Herr Ph. B. schreibt . Nach Gebrauch Ihres Citronens.
ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die

Jüngling-s zurückversetzt trotz m. ‚62 Jahre. Mein Körper war ein reines Durcheinander;
Magendr. Schwindel, Appetitlosigk. Mattigk. in a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen
in denseib. Zeit-sen i. Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich verpfl.‚ Ihren

Bitte mir umg. f. 5.60 Mix. Oitronens. zu senden, muss Ihnen an
m. Freude mitt.‚ dass ich 8 Pfd. abgenomm. habe, n. werde Ihr.

Frau A. F.

Wegen Todesfall ist für sofort oder
1. April cr. die

Erste (Singe
Surtenstraße 2, 5 Zimmer, reichlich
Beigelaß, zu vermieten.

am“!!! I
"penick-Berl

jeglichPers s.

Schneeweisten Blumeuleoltl
Rose 26 nnd 80 Pfg.

empfiehlt

M. llarkwarth, Neumarkt.

steissTopspfluuzeU
frische SulsuusSchutttblntueu

seiuste Blumen-Birnen
für alle Arten mit: nnd Trauer-

Sensationen.

W. Tschern, etcninittn
an der Kronen-Apotheke.

Billig zn verlaufen
eri dor 188 an der Sahbrucke

0 i0 Gärtenhaus 1. Etage

wegen verliert des hatt-er-
eleganten Mahagoni s Calotrspiegel
50 am. eiserne ettstelle mit der-
tnatratze 8 Mi» humane 1 1111.,
Spiegeltischchen in Eiche Und nobe-
goni, wiege, spanische Wand (Bett—
borias), Nachtstthlp “(Uniweit nnb
Baute, Porzellan, ”ungewiss.
Taffet-, fertige usw. —- musstest“
von 9—12 Uhr, Sonntag von 11—1 Uhr.

- flüssiges, V
illige Erlangung

ektkostensrei.
 

 

 

 

  

 

    
    
   

-— Elegante —-

lieitenlnnten
in neuesten Mustern
fertigt schnell u. billig

ttnnnnnn inmitten

 

Liebling-
Seife aller Damen ist die allein echte

Stettendserdssiliemnilchssetse
s. Bergwan- b co» seiest-L

Denn diese erzeugt ein um seine;
Bellen. tv so! immune“ uns-
M tsehen, wei es e u.

blendendschdnenseintt t. .bei:
Apotheler Schauer, 0. Schals,‘ 1.,

Germania—‘Drcgerie,
in erisehdorsr Kronen-Apotheke-
in ermsbcri: OlMani-ßrcgerie.
und . Siegel.
 W und Verlag- Seine & Händ BMW, Warmbtnnn Monats-a am: 3. c zum inW «


